N 298. 
Dienftag, den 20. December. 
Das „Danziger Dampfönnt‘ eriheint 


tägl achmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


anigerDampfboot 


1864. 


35fter Jahrgang. 


Inſerate, pro petit Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemeper'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annont.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. O. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoneen⸗Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


Altona, Montag 19. Dezember. 
Wie die „Schleswig⸗Holſteinſche Zeitung“ hört, dauern 
die Verhandlungen mit dem Baron v. Scheel-Plefien, 
dem die Präſidentſchaft der neuen Landesregierung 
angetragen iſt, noch fort. Graf Moltke, Adminiſtra⸗ 
tor der Grafſchaft Rantzau, iſt telegraphiſch nach 
Flensburg berufen worden. 

Kopenhagen, Montag 19. December. 
Geſtern hat ſich der Ansſchuß des Volksthings mit 
der Regierung geeinigt. Der Regierungsentwurf 
behält nur die Paragraphen bei, welche den Ausſchluß 
der ſchleswigſchen Mitglieder und die Fortdauer des 
Normalbudgets bis zum 31. März 1866 beſtimmen. 
Verfaſſungsverönderungen werden mit abſoluter Ma- 
jorität der jetzigen effectiven Mitgliederzahl gefaßt. 

München, Montag 19. December. 
Die amtliche „Baieriſche Zig.“ kann beftätigen, daß 
der König in Bezug auf die Elbherzogthümer ein 
eigenhändiges Schreiben an den König von Hannover 
gerichtet und eine ſehr freundliche Erwiderung von 
demſelben erhalten habe. 

Wien, Montag 19. Dezember. 
Der Redakteur des „Wanderer“, Nordmann, iſt in 
dem von der preußiſchen Geſandſchaft anhängig ge⸗ 
machten Prozeſſe zu Ztägigem Arreſt und 60 Gulden 
Kautionsverluſt verurtheilt worden. 
Bern, Montag 19. December. 

Das baldige Inkrafttreten des franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages hat den Bundesrath veranlaßt, die Cantone 
einzuladen, das Nöthige in Betreff der freien Nieder⸗ 
laſſung der Iſraeliten anzuordnen und die Cantons 
geſetzgebung in dieſer Beziehung abzuändern. 

Madrid, Sonntag 18. December. 
Die amtliche „Gazeta de Madrid“ bringt ein könig⸗ 
liches Decret, welches 8 Prozent für Gelder auf 
4—8 Monate verſpricht und 9 Prozent, wenn 
dieſelben auf 8— 12 Monate den Depotkaſſen über⸗ 
geben werden. Den „Noticias“ zufolge wird die 
Wiedereinſetzung des Miniſteriums Narvaez allgemein 
in den Provinzen gebilligt. 


Berlin, 18. December. 

— Nach Beendigung der geſtrigen Beſichtigung 
der Truppen hielt Se. Maj. der König folgende 
herzliche, begeiſternde Anrede an dieſelben: „Mit 
Freude ſehe Ich Sie aus einem glorreich beendeten 
Krieg zurückkehren. Als Ich die neuformirten Garde- 
Regimenter, in einer Diviſion vereinigt, dieſen Krieg 
mitmachen ließ, beabſichtigte Ich, dieſen jüngern Re⸗ 
gimentern eine Gelegenheit zu geben, ſich eine Ge⸗ 
ſchichte zu begründen. Sie haben im vollſten Maße 
dvieſer Abſicht entſprochen und mit ausgezeichneter 
Tapferkeit gefochten Ganz daſſelbe gilt von den 
hier verſammelten alten Truppentheilen, welche dem 
Ruhmeskranze ihrer ehrenvollen Geſchichte in dieſem 
Kriege ein neues unverwelkliches Blatt hinzugefügt 
haben. Ich freue Mich, fo Viele um Mich verſam⸗ 
melt zu ſehen, die ſich durch Tapferkeit fo ausge. 
zeichnet, daß Ich ſie durch Meinen ſichtbaren Dank 
aus zeichnen konnte. Als ein bleibendes Anerkenntniß 
für die Anſprüche, welche die Armee auf Meinen 
und des Vaterlandes Dank hat, habe ich beſchloſſen, 
allen Fahnen und Standarten, welche auf dem Kriegs- 
ſchauplatze anweſend geweſen ſind, in die Banderolle 
das Band der neugeftifteten Kriegsdenkmünze und 
denen, welche entweder bei Düppel und Alſen mit⸗ 
gefochten, das entſprechende Band der dafür geſtif⸗ 


teten Gedenktreuze zu verleihen. Meine feſte Ueber⸗ 


zeugung aber iſt es, daß dieſe neugeſchmückten Fah⸗ 
nen und Standarten Meine braven Truppen für alle 
Zukunft eben ſo hingebend, tapfer und mit Gottes 


Hilfe ſiegreich ſich folgen ſehen werden, als Ich dies 
für den eben glorreich beendeten Krieg mit Meinem 
Königlichen Dank anerkenne.“ Darauf ritten Se. 
Majeſtät der König an der Front der Dekorirten 
herunter, und gab in Allerhöchſteigener Perſon die 
verliehenen Fahnenbänder den betreffenden Comman⸗ 
deurs, welche ſofort an den Fahnen und Standarten 
befeftigt wurden. Außerdem wendeten Se. Majıftät 
ſich auch ſpeziell an die dort ebenfalls aufgeſtellten 
Militärgeiſtlichen und ſprachen ſich in höchſt aner- 
kennender und belobigender Weiſe über den von den⸗ 
ſelben während der Campagne bewieſenen Muth und 
Eifer aus. — An Danebrogs führten: die 4. Com⸗ 


pagnie 3. Garde- Regiments, 2. und 3. Compagnie 


4. Garde⸗Regiments, 1. Compagnie 3. Garde⸗Re⸗ 
giments, 3., 5, 6., 8., 9. und 12 Compagnie 18. 
Infanterie-Regiments und die 5. Compagnie 48. 
Regiments je einen, die 5. Compagnie 4. Garde⸗ 
Regiments, die 3. Compagnie 3. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments und die 10. Compagnie 18. Infanterie⸗ 
Regiments je zwei Danebrogs. 

Se. Majeſtät der König haben bei der 
geſtrigen Tafel im Königl. Schloſſe nachſtehenden Toaſt 
ausgebracht: „Eine doppelte Feier vereint uns heute. 
Ich bewillkommne Theile Meines glorreichen Heeres 
bei deren Rückkehr in die Heimath, und wir Alle 
feiern das Friedensfeſt. Ausdauer und Tapferkeit 
haben den Sieg an unſere Fahnen gefeſſelt, den wir 
im Verein mit den braven Truppen Meines hohen 
Verbündeten, des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät, 
errungen haben. Ganz Preußen hat heute dem 
Lenker der Schlachten und dem Spender des Friedens 
in Demuth ſeinen Dank dargebracht. Mein Dank 
aber gebührt demnächſt den höchſten Generalen, wie 
dem letzten Soldaten, für deren umſichtige Führung 
und heldenmüthiges Kämpfen. Gleichen Dank zolle 
Ich den Leitern Meiner Regierung, die auf ihrem 
Felde die ehrenvollſten Erfolge erzielt haben. Das 
Volk hat in patriotiſchem Aufſchwunge und Opfer- 
willigkeit Meinen Unternehmungen zur Seite geftan- 
den. In dieſem Dankgefühl erhebe Ich Mein Glas 
und leere es auf das Wohl Meines tapferen Heeres, 
das dem Valerlande den Frieden erkämpft, und auf 
die Wohlfahrt Preußens!“ 

— Die dieſſeitigen Verbandlungen mit Oeſterreich 
über die Erbfolge in den Herzogthümern werden ſehr 
geheimnißvoll betrieben. Man erfährt nur, daß O.fter- 
reich bereit fein fol, erhebliche Zugeſtändniſſe zu machen, 
ohne gleichwohl eine Mediatiſirung der Herzogthümer 
durch Preußen zulaſſen zu wollen. Hier iſt man ent⸗ 
ſchieden der Anſicht, daß die Herzogthümerfrage durch 
die Einſetzung des Auguſtenburgers werde gelöſt werden 
und daß die preußiſchen Erbanſprüche und die Annexions⸗ 
projecte nur dazu beſtimmt ſeien, um zur Erreichung 
der preußiſchen Intentionen einen gewiſſen Druck aus- 
zuüben. Dieſe Intentionen ſind die feſte Begründung 
der preußiſchen Oberherrſchaft in den Herzogthümern. 
Der Herzog wird von Preußen nicht viel mehr ver⸗ 
langen können, als die Stellung eines erblichen Statt- 
halters. Sein hieſiger Bevollmächtigter, Herr v. Ahle⸗ 
feldt, hat fortdauernd private Beſprechungen mit 
Herrn v. Bismark, ohne daß jedoch officiell verhan⸗ 
delt wird. Man thut dieſſeits ſehr ſpröde gegen den 


Auguſtenburger und läßt ihn mit Vorſchlägen und 


Anerbietungen herankommen. Der Herzog lebt auf 


ſeiner Villa zu Düſternbrook bei Kiel ſehr zurückge⸗ 
zogen und ſieht wenig Perſonen. 

München, 14. Dec. Nach dem Vorgange des 
„Dresd. J.“ wendet ſich jetzt auch die halbofficielle 
„Bayer. Ztg.“ gegen verſchiedene Aeußerungen der 
Berliner „Provinzial⸗Correſpondenz“. Mit Entrüſtung 
weiſt ſie die Annahme zurück, als habe Bayern in der 
letzten Bundestagsſitzung nur deshalb gegen den preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Antrag geſtimmt, weil es die ſtille 
Zuverſicht gehegt, doch jedenfalls in der Minorität 
zu bleiben. Vielmehr habe Bayern unmöglich an die 
Verwirklichung der von Preußen allerdings in Ausſicht 
geſtellten Selbſthülfe Sachſen gegenüber glauben können. 
Dieſer Glaube ſtand ihm ſo feſt, daß es nur deshalb 
nicht gleich Sachſen rüſtete: „Jede wirkliche Androhung 
einer Gewalt von Seite der königlich preußiſchen Re⸗ 
gierung gegen die königlich ſächſiſche wäre unzweifel⸗ 
haft bundeswidrig, und jeder auch der geringſte Act 
des Vollzugs folher Drohungen wäre ein offener 
Bundesbruch geweſen, welcher alle übrigen Bundes- 
glieder, die Präſidialmacht nicht aus genommen, dazu 
verpflichtet hätte, Sachſen gegen ſolchen bundes wid⸗ 
rigen Angriff zu vertheidigen. Wer ſich dieſen Gedanken 
klar macht, der wird zugeben müſſen, daß man, ohne 
die königlich preußiſche Regierung zu verletzen, in der 
That nicht an den Ernſt ſolcher Drohungen glauben 
durfte, und wird ſich hieraus erklären, warum in den 
deutſchen Staaten und insbeſondere in Bayern von 
Rüſtungsmaßregeln nicht die Rede war. In großem 
Irrthum aber würde ſich derjenige befinden, welcher 
hieraus folgern wollte, daß, wenn das Königreich 
Sachſen einem gegen alles Bundesrecht anſtoßenden 
Angriff wirklich ausgeſetzt worden wäre, ihm die 
Hülfe aller (?) feiner Bundesgenoſſen gefehlt haben 
würde.“ Das halboffizielle Organ wendet ſich dann 
noch mit beſonderer Energie gegen jeden Verſuch der 
beiden Großmächte, den Mittelſtaaten ihren ſelbſt⸗ 
ſtändigen Antheil an der Leitung der deutſchen 
Angelegenheiten zu verkümmern. Es ſagt im 
Weſentlichen: „Wenn die Provinzial⸗Correſpondenz“ 
darauf hinweiſt, der deutſche Bund müſſe auf 
Grundlagen befeſtigt werden, die den Machtverhält⸗ 
niſſen und Leiſtungen der einzelnen Staaten entſpre⸗ 
chen, ſo legen wir dieſer Aeußerung an ſich noch 
viel weniger Werth bei, als den ſoeben von uns be- 
handelten Gerüchten der Drohungen gegen Sachſen. 
Der deutſche Bund iſt ein freier Verein gleichberech— 
tigter Staaten zu gegenſeitigem Schutz, und mit aller 
Entſchiedenheit müſſen wir die Anſicht zurückweiſen, 
welche kürzlich in einem andern Berliner Blatt aus⸗ 
geſprochen wurde und aus dieſem auch in der „Wiener 
Abendp.“ Aufnahme gefunden hat, als wären Oeſter⸗ 
reich und Preußen die Schutzmächte des Bundes und 
alle übrigen Bundesmitglieder ihre Schützlinge. 
Bayern fühlt ſich als Mitglied des Bundes gleich⸗ 
berechtigt und berufen zum Schutz des gemeinſamen 
Vaterlandes und zur Ausbildung der Geſammtver— 
faſſung deſſelben. Wenn aber der Bund verwandelt 
werden wollte in eine Anſtalt der Beherrſchung aller 
übrigen Bundesmitglieder durch die beiden Erſten, 
unter dem Vorwand der Schutzbedürftigkeit, ſo würde 
wohl die bayriſche Regierung nicht vor der Noth- 
wendigkeit zurückſchrecken, durch die That erproben 
zu laſſen, ob Bayern auch ohne jenen Schutz auf 
eigenen Füßen zu ſtehen vermöge, und ob das Auf⸗ 
bören der im Bunde liegenden gegenſeitigen Schutz⸗ 
pflicht nicht an mancher anderen Stelle ſchmerzlicher 
empfunden werden könnte, als in Bayern, deſſen in 
einem ſchönen Lande wohnendes, der geordnetſten 


ftaatlihen Zuſtände und der freiften Entwickelung ſich 
erfreuendes Volk mit unerſchütterlicher Treue an dem 
erhabenen Herrſcherhauſe hängt, welches mit den 
älteren Provinzen des Landes ſeit nahezu tauſend 
Jahren in treuer Gemeinſchaft von Freude und Leid 
ſteht und mit den neuern Landestheilen in nicht min⸗ 
derer gegenſeitiger Liebe verbunden iſt. f 
Wien, 15. Dec. Sectionschef Freiherr von 
Hock reiſt heute Abends 7 Uhr nach Berlin ab, um 
an den Verhandlungen in der Zollfrage, die ſofort 
beginnen werden, Theil zu nehmen. Die Nachrichten, 
die aus Berlin einlaufen, lauten nichts weniger denn 
ermuthigend. Die Thätigkeit des Chevalier Le Clereg 
fol ſich namentlich, fo weit Oeſterreich durch die⸗ 
ſelbe berührt wird, darauf bezogen haben, daß Frank⸗ 
reich ſich entſchieden dagegen geſträubt hat, daß 
Differenzialzölle zu Gunſten Oeſterreichs eingeführt 
werden. Unter ſolchen Umſtänden iſt die Stimmung 
hier ſehr gedrückt. In der letzten Miniſterrathſitzung 
hielt der proviſoriſche Handelsminiſter Freiherr von 
Kalchberg eine förmlich einſtudirte Rede, worin er 
jede Unterhandlung mit Frankreich und dem Zoll. 
verein perhorrescirte. Nur der Fürſprache Schmer⸗ 
lings gelang es durchzusetzen, daß die Verhandlungen 
fortgeſetzt werden. Doch ſoll Herr v. Hock, gegen 
den hier mit aller Macht intriguirt wird, ſehr eng 
bemeſſene Inſtructionen mitbekommen haben. 
Turin. Am 8. December fand hier ein Stu— 
denten⸗Meeting ſtatt, um eine Petition zur Unter- 
ſtützung des Geſetzentwurfs über die religiöfen Cor- 
porationen und die Kirchengüter zu unterzeichnen. 
Der Abgeordnete Boggio bemerkte, daß Geſetz leide 
noch an zwei ſtarken Fehlern: es unterdrücke zwar 
die reichen Corporationen, ſchone aber die Bettelorden, 
während dieſe doch gerade durch Trägheit, wie durch 
die Concurrenz, die fie den wirklich Nothleidenden, 
den arbeitsunfähigen Arbeitern, Greiſen, alten Frauen 
und Waiſen machten, ſchädlich ſeien; alle religiöſen 
Corporationen müßten abgeſchafft, Biſchöfe und Ca- 
pitel beſchränkt, dagegen die Pfarrer beſſer geſtellt 
und zu einer ehrenvollen Unabhängigkeit gehoben 
werden. Vom Meeting ward einſtimmig der Ber 
ſchluß gefaßt, dem Parlamente eine Petition um 
Aufhebung aller religiöfen Corporationen zu über 
reichen. Schließlich wurde ein Lebehoch auf Italien 
und den König ausgebracht, worauf Crispi noch be— 
merkte, er habe gegen die Convention geſtimmt, ſein 
Wort werde alſo unverdächtig lauten. 
denn bekennen, daß gerade hier wieder Victor Ema- 
nuel ſich neue Antwartſchaft auf Italiens Dank er— 
worben habe, indem er mit dem Beiſpiele der Ent— 
ſagung vorangehe, ſich die größten Opfer auferlege 
und von den Provinzen fortziehe, wo ſeine Macht 
ſich befeſtigt und vergrößert hatte, ja, indem er den 
Boden verlaſſe, wo er geboren ſei; es müſſe dem 
Könige die äußerſte Anſtrengung gekoſtet haben, ſich 
loszureißen von den Stätten, an die ihn die ſchön⸗ 
ſten Erinnerungen der Kindheit und Jugend, an die 
ihn Wonne und Weh ſeines Familienlebens knüpfen. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Von der Polniſchen Grenze, 16. Dee. In 
Samogitien wurde Mitte v. M. im Kreiſe Poniewlez 


abermals eine aus ehemaligen Inſurgenten beſtehende 
alde vom Militär aufge» 
Die Bande beſtand 
aus 30 Mann, von denen 4 bereits kriegsgerichtlich ger 
hängt ſind, die übrigen 26 ſich noch in Unterſuchung 


bewaffnete Bande in einem 
funden und gefangen genommen. 


befinden. Die Unterſuchung hat hauptſäͤchlich den Zweck, 
diejenigen Einwohner der Umgegend zu ermitteln, welche 
die Bande mit Lebensmitteln verſorgt und einzelnen 
Mitgliedern derſelben eine Zuflucht gewährt haben. Eine 
große Zahl ſolcher Einwohner iſt bereits verhaftet und 
zur kriegsgerichtlichen Unterſuchung gezogen worden. — 


Auch im Königreich Polen baben im vorigen Monat 
wieder mehre kriegsrechtliche Hinrichtungen ſtattgefunden. 


So wurden in Lomza zwei, in Staviski drei und in 
Modlin ein ehemaliger Inſurgent gehängt, weil fie wehr⸗ 
loſe Einwohner wegen ihrer Anhänglichkeit an die ruffi 


ſche Regierung ermordet halten. — Die in Brüſſel er⸗ 


ſcheinende „Wybrwalose“ will wiſſen, daß die in letzter 
Zeit häufig erwähnte Inſurgentenbande des Geiſtlichen 
Brzoska am 27. v. M. in einem Dorfe am Wieprz, im 
Lublinſchen, gelagert und damals aus 150 wohl bewaff- 
neten Reitern und 200 Zägern beſtanden habe, welche 
letzteren auf von Bauern gelieferten Wagen weiter trans 
portirt wurden. Der Führer der Bande ſoll von den 
Bauern im Lublinſchen wie ein Heiliger verehrt und mit 
Geld und Lebensmitteln reichlich unterſtützt werden. — 
In Galizien ſind in voriger Woche wieder mehrere auf 
ſchwere Kerkerſtrafen lautende krlegsgerichtliche Urtheile 
ergangen, die durch ihre Strenge auf die Polniſche Ge— 
ſellſchaft einen erſchütternden Eindruck gemacht taben. 
So wurden in Krakau der 20jährige Student Szeze⸗ 
panski zu 18 Jahren, Trzastowekt zu 10, Kubala zu 6, 
und Myszeineki und Macicjowski, jeder zu 5 Jahren 
ſchwerem Kerker verurtheilt. Die Genannten waren 
Mitglieder der Nıtional» Organifation und namentlich 
Szezepanski Stadtchef von Krakau und Hauptorganiſator 
der dortigen Natlonalwehr geweſen. In Lemberg wurde 


So müſſe er 


die beliebte polniſche n Frau Aſchperger 
wegen Sammlung von Ge rägen zur Unterftügung 
des Aufſtandes zu 1 Jahr Kerker verurtheilt. 


— 4 —[œ——̊Pü 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 20. December. 


— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält den 
Allerhöchſten Erkaß vom 18. December 1864, be⸗ 


treffend die Anrechnung des Feldzuges von 1864 
gegen Dänemark als ein Kriegsjahr bei Berechnung 
der Dienſtzeit und der Militär- Benfion. 


Se. Excellenz der commandirende General 


unſerer Provinz, Herr v. Bon in wird heute Abend 
zum Empfange der vom Kriegsſchauplatze zurückkeh⸗ 
renden Truppen hier eintreffen und ſich ſowohl an 
dem vom hieſigen Offizier⸗Corps morgen Abend bei 
Röſch für die zurückgekehrten Kameraden veranſtal⸗ 
teten Souper betheiligen, wie auch wahrſcheinlich die 
militäriſche Feſtvorſtellung im Theater mit ſeiner 


Gegenwart beehren. 


Obgleich der Einzug des 3. Garde-Regi⸗ 
ments morgen in den Vormittagsſtunden erfolgen 
wird, fo iſt doch beſchloſſen, daß Abends die Illu⸗ 
mination ſtattfinden ſoll. 

— Nach einer Bekanntmachung des hieſigen 
Innungs-Vorſtandes werden ſich die Gewerke mit 
ihren Fahnen und Emblemen zum Empfange der 
Truppen auf dem Bahnhofe aufftellen und ein Spa⸗ 
lier bilden. 

+ Se. Maj. Corvetten „Gazelle“ und „Victoria“ find 
in Plymouth eingelaufen, um daſelbſt zu decken. Die 
Docks in den franzöſiſchen Hafen Breſt und Cherbourg 
wurden von der „Gazelle“ beſetzt gefunden, und ſomit 
mußte wider Willen der engliſche Hafenort gewählt 
werden, wenngleich daſelbſt die Dockarbeiten enorm 
theuer bezahlt werden müſſen. 

Unter den Gemälden der gegenwärtigen 
Kunſtausſtellung befinden ſich mehrere, welche 
von hieſigen Künſtlern herrühren und durch ihren 
künſtleriſchen Werth in die Augen ſpringen. Eine 
hervorragende Bedeutung haben die Bilder Camp— 
hauſen's. Von dem berühmten Landſchafter 
H. Kauffmann in Hamburg, der hier ſo viel 
Sympathieen hat, zeigt der Katalog leider nur ein 
Bild. Daß hieſige Landſchafter die Motive zu ihren 
Schöpfungen aus unſerer nächſten Umgebung gewählt 
haben, iſt gewiß für jeden Danziger, der Naturſinn 
hat, erfreulich. 


+r Die nächſte Kinder-Komödie fol am nächſten 
Freitag im Stadt⸗Theater ſtattfinden. Der gute 
Erfolg der am vorigen Sonntag ſtattgehabten iſt ge⸗ 
wiß die beſte Empfehlung für die Forſetzung. Die 
Direction hat die Freundlichkeit gehabt, den Zöglingen 
des Spendhauſes, wie des Waiſenhauſes, den ganzen 


zweiten Rang zur unentgeltlichen Benutzung zu dieſer 


Vorſtellung freizuſtellen. 

In hieſigen Buchhandlungen ſind jetzt ver⸗ 
ſchiedene literariſche 
ihren Urſprung in dem letzten Feldzuge unſeres Heeres 
haben. Einige derſelben ſind ſehr empfehlenswerth. 


88 Bei der am 18. d. Mts. vom Gewerbe-Verein 
der Provinz Preußen in Königsberg erfolgten Prä⸗ 


miirung von Lehrlings-Arbeiten haben nachſtehende 


Lehrlinge von hier Preiſe erhalten, und zwar: 
A. Weikuhat, in der Zeichenſchule der Maler— 
innung, für eine Reihe Zeichnungen die ſilberne 
Medaille; Albert Preuß, Sohn des Buchbinders 
Preuß, für Büchereinbände die broncene Medaille 
und A. Bartholz, in der Zeichenſchule der Maler— 
innung, für eine Reihe Zeichnungen lobende Anerkennung. 


[Handwerker ⸗Verein.] Zur geſtrigen General. 
Verſammlung des Handwerker Vereins waren 109 Mit- 
glieder erſchienen. Nachdem der Herr Vorſitzende, 
Dr. Hein, vor Beginn der Tagesordnung einige ge— 
ſchäftliche Angelegenheiten erledigt hatte, wurde über das 
bevorſtehende Stiftungsfeſt des Vereins berathen und 
feſtgeſetzt, daß daſſelbe am 7. k. Mis. im Vereinslokal 
efeiert werden ſoll. Als Ordner des Feſtes wurden die 

erren Milde, Arendts, Dahms, Vagt und 
Pritzlaff vorgeſchlagen und gewählt. Demnach wurde 
zur ſtatutenmäßigen Wahl neuer Vorſtandsmitglleder 
für das neue Vereinsjahr geſchritten. Die Wahl zum 
erſten Vorſitzenden traf Herrn Dr. Brandt. Derſelbe 
erhielt von den anweſenden 109 Mitgliedern 96 Stimmen. 
Herr Dr. Brandt erklärte ſich zur Annahme der Wahl 
bereit und gab die Verſicherung, das Amt gemäß dem 
Sinn und Geiſt der Prinzipien, welche bei der Gründung 
des Vereins und ſeiner bisherigen Leitung maßgebend 
geweſen, führen zu wollen. Nicht allein ſei es, ſagte er, 
Zweck des Vereins, Kenntniſſe und Bildung zu verbreiten, 
ſondern auch den Character des Einzelnen für die 
gegenwärtige ernſte Zeit zu ſtärken und zu befeſtigen. 
Als Beiſitzer im Vorſtand, deren Zahl 6 beträgt, wurden 
die Herren Dr. Hein, im verfloſſenen Vereinsjahr erſter 


Vorſitzender, Maurermeiſter F. W. Krüger, Realſchul⸗ 
lehrer Schultze, 


Chemiker Schäffer, Malermeiſter 


Erſcheinungen vorräthig, die 


Arendts und Malermeiſter Dahms gewählt, alle mit 
abſoluter Majorität der Stimmen. 2 r 
4 Herren batten bereits daſſelbe Amt. t Ta 


rdnung 
gehörte noch die Wahl von drei Kaſſenreviſoren. Dieſelbe 
wurde vollzogen und ergab als Reſultat die Namen den 


Herren Schultze, Arendts und Galle v. Nachdem 


die anweſenden Mitglieder des Vereins Herren Dr. He in 
für feine erfolgreiche Führung des Vorſitzes ein begeiſtertes 
Hoch gebracht, wurde die Sitzung mit einem ſchön vor⸗ 
getragenen Quartett geſchloſſen. 

— (Schiffs nachrichten.] Die „Oſtſee⸗Zeltung“ 
ſchreibt: „Frederikshavn, 9. Dec. Die entmaſtet 
und voll Waſſer bei Laeſoe angetriebene Brigg „Earl 
Grey“, Granger, von Danzig nach London, liegt unge 
fähr 10 Miles vom nächſten Landungsplatze, auf der 
Ladung treibend und verührt dort, wo ſie liegt, eben 
den Grund. Das Schiff iſt gebrochen und beſchädigt 
und als Wrack anzuſeyen. In Folge der ſchlechten 
Jahreszeit und der großen Entfernung iſt es nicht 
möglich, die Ladung allein zu bergen, ſollte das Schiff 


jedoch zuſammenhalten, ſo darf man hoffen, es zwiſchen 
den Gründen heraus und nach einem Hafen zu bringen. 
Ein Bergungskutter iſt zu dem Zweck von Kopenhagen 
herbeordert. 


Wehlau, 15. Decbr. Juſtizrath Reich und Rechts⸗ 


anwalt Moldänke haben geſtern in der Stadtverordneten⸗ 


welcher fie als Mitglieder angehören, 


verſammlung, 
auszutreten genötbigt ſeien, weil der 


erklärt, daß ſie 


Juſtizminiſter fie dazu durch Reſeript aufgefordert habe. 
—— . . ' ' P'. ' — — — —— — —yt:j 


Stadt⸗ Theater. 
Am vorigen Donnerſtage fand eine Wiederholung 


von „Fidelio“ ſtatt, von welcher man ſagen muß, 
daß fie, getragen von dem Bewußtſein der Haupt⸗ 


darſteller, eine Scharte auswetzen zu müſſen, eine 
ganz gelungene war. Das Haus hatte ſich ziemlich 
gefüllt und möchten wir bei der Gelegenheit darauf 
aufmerkſam machen, daß die clafſiſche Oper ſtets 
noch die am beſten beſetzten Häuſer gebracht hat. — 
Geſtern wurde „Die Jüdin“ von Halevy gegeben. 
Die Erfolge, welche die Oper gleich nach ihrem Er⸗ 
ſcheinen in Paris und ſpäter auch an den bedeutend⸗ 
ſten deutſchen Bühnen hatte, ſo wie der Umſtand, 
daß fie auch jetzt noch ſich bleibend auf dem Reper⸗ 
toire erhält, find wohl Beweiſe für ihren muſikali⸗ 
ſchen Werth. Dieſer Werth liegt weniger in großer 
Originalität der Compoſition, die überhaupt Halevy's 
Werken in nicht ſonderlichem Grade eigen iſt, als 
vielmehr in ihrer reichen und wirkungsvollen Inſtru⸗ 
mentation. Die geſtrige Aufführung ging recht glatt 
von ſtatten. Die Titelrolle war in den Händen 
von Fräul. Schneider, die dieſelbe in allen ihren 
einzelnen Theilen höchſt wirkungsvoll ſang und auch 
im Spiele recht hübſch zur Geltung brachte, wofür 
ihr denn auch wiederholter Beifall geſpendet wurde. 
Gleichen Beifall wußte ſich Fräul. Frey in der 
Partie der „Prinzeſſin“ zu erwerben; dem mit 
beſtem künſtleriſchen Verſtändniß und mit vielem Ge⸗ 
ſchmack vorgetragenen Duett mit „Recha“ im vierten 
Acte folgte ein Ruf in die offene Scene. Ueber 
Herrn Keim als „Eleaſar“ können wir nur Gutes 
berichten; ſein Spiel war ganz befriedigend und durch 
ſeinen Geſang, ſo namentlich durch die Arie im 
vierten Aete erwarb er ſich lebhaften Beifall. Herr 
Keim darf den „Eleaſar“ wohl zu ſeinen beſſeren 
Partieen rechnen. Herr Fiſch er „Kardinal Brogny“ 
legte auch in dieſer Partie wieder eine ſchöne Probe 
ſeiner künſtleriſchen Meiſterſchaft ab, die ihm in jeder 
ſeiner Partien zweifelloſen Erfolg ſichert. Den 
„Leopold“ ſang Herr Jungmann ebenfalls mit 
gutem Erfolge, wie denn auch Herr Enslin als 
„Ruggiero“ ſich Anerkennung zu verſchaffen wußte. 
Dem Orcheſter müſſen wir diesmal den Vorwurf 
machen, daß es nicht immer ganz correct war, daß 
viemehr hie und da einige unangenehme Diſſonanzen 
hörbar waren, die den ſonſt guten Eindruck, welchen 
die Oper machte, ſchwächten. . * 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Fahrläſſige Brandſtiftung]. Ein Sprüch⸗ 
wort ſagt: „Vorſicht iſt zu allen Dingen gut!“ Ganz 
beſonders aber iſt ſie bei dem Umgang mit Feuer und 
Licht gut. — Vor noch nicht zu langer Zeit kündigten 
in Dörfern und Städten die Nachtwächter jede neue 
Stunde mit dem Mahnruf an: „Bewahrt das Feuer 
und Licht, daß kein Schaden geſchicht!“ Selbſt der große 
Schiller hat in feinem herrlichen Gedicht: „Die Glocke“ 
den in Rede ſtehenden Mahnungsruf in ein poetiſches 
Gewand gekleidet. Die betreffenden Worte ſeines Poems 
lauten: „Wohlthätig iſt des Feuers Macht, wenn ſie der 
Menſch bezähmt, bewacht; doch Wehe, wenn ſie losge⸗ 
laſſen, wachſend ohne Widerſtand, durch die volksbelebten 
Gaſſen wälzt den ungeheuren Brand“. Als Schiller dieſe 
ſchönen Verſe fang, gab es freilich noch keine Feuerwehr, 
die gegenwärtig in großen Städten, was die Gefährlich⸗ 
keit des Feuers und Lichts anbelangt, die Rolle der Vor- 
ſehung übernommen, indem fie faft jedes große Feuer 
im Keim erſtickt, fo daß der Satz: „Parva scintilla 
saepe incendium ingens exitat‘‘, der die Phantafie ſo 
vieler Quintaner mit dem Ungeheuerlichſten erfüllt bat, 
in's Fabelbuch geſchrieben zu ſein ſcheint. Das aber ſo 
und darf Niemanden abhalten, in Beziehung auf Seuer 


und Licht die nöthige Vorſicht zu üben. Denn troß der 
Feuerwehr kann aus einem kleinen Funken noch immer 
ein ungeheurer Brand entſtehen, und wenn Einer durch 
eine Unvorſichtigkeit mit einem Lichte oder dem kleinen 
Funken eines geſtrichenen Schwefelholzes die Möglichkeit 
zu einem großen oder kleinen Brande gegeben, ſo wird 
er, wenn auch die Feuerwehr durch die Rapidität ihrer 
Action die drohende Gefahr verhütet, dennoch als ein 
fabrläſſiger Brandſtifter vor das Criminal -Gericht ger 
fordert, um gerichtet und geftraft zu werden, So iſt es 
dem Handlungelehrling Johann Paul Seiler im 
Geſchäft des Herrn Rem nowsfi ergangen. Am 
14. Novbr. d. J. ſollte derſelbe aus dem Keller Etwas 
derauf holen. Da es ſchon dunkel war, nahm er auf 
ſeinen Gang in den Keller ein brennendes Licht mit. Dieſes 
ließ er, well er wayrſcheinlich in großer Eile war, in 
dem Keller unter Fäſſern mit Oel, Fett und Wagen- 
ſchmiere zurück. Nach einiger Zeit ſtand der ganze Keller 
in Flammen. Die hinzueilende Feuerwehr verhütete den 
Ausbruch eines gefährlichen Feuers; aber es unterlag 
feinem Zweifel, daß Seiler mit feinem Licht einem der 
ſebr leicht entzündbaren Stoffe im Keller zu nabe gekom· 
men. Er wurde der fahrläſſigen Brandſtiftung ange 
klagt, kam aber gnädig weg, indem er nur zu einer 
Gefängnißſtrafe von drei Tagen verurtheilt wurde. 


... ˙ m —— 
Kirchliche Nachrichten vom 12. bis 19. Decbr. 


St. Marien. Getauft: Schuhmachermſtr. Naumann 
Sohn Felix Johannes Max. Kaufmann v. Tadden Tochter 
Emma Eleonore. Buchbindermſtr. Prinz Sohn Wilhelm 
Alfred. Goldarbeiter Lentz Tochter Magdal. Johanna 
Auguſte. Schuh machergeſ. Czech Tochter Emma Ida. 
Bäckermſtr. Friſchmuth Sohn Arthur Leopold Ferdinand. 
Rathhaus⸗Aufſeher Ewert Sohn Friedr. With. Max. 

Aufgeboten: Schiffscapitain David Rich. Schneider 
mit Zyfr. Marie Pauline Bulke in Memel. Kaufmann 
Aug. Eduard Otto Borkowski mit Jafr. Melanie Helene 
Eh hardt beide a. Dresden. Maler Ferdin. Pallaſch mit 
Jzfr. Charl. Math. Senger. Schuhmachergeſ. Aug. Heinr. 
Nandelſtädt mit Carol. Friederike Goldbach beide in 
Friedrichsgraben. a l 

Geſtorben: Frau Carol. Langenheim geb. Schröter, 
75 J 10 M. 2 T., Waſſerſucht. Frau Anna Lueretia 
Hein geb. Fauſt, 23 J. 9 M. 19 T., Tuberculoſe. Pet 
ſchaftſtecher Gerhard Kliewer, 55 J. 1 T., allgemeine 
Eutkräftung u. Lungen-Entzündung. Frau Anna Domanski 
geb. Wittkowski, 74 J., Alterſchwäche. Frau Henriette 
Schultz geb. Grabowski, 71 J. 8 M. 16 T., Herz- und 


Lungenlähmung. ; 5 

St. Johann. Getauft: Zimmergeſ. Köſtner 
Tochter Maria Albertine. Schneidergeſ. Sachs Tochter 
Anna Maria Regine. Schiffszummergeſ. Buntred Tochter 
Meta Johanna Charlotte. Schuhmachermſtr. Schwermer 
Sohn Fritz Louis. 

Geſtorben: Tiſchlermſtr.⸗Wwe. Julianne Suſanne 
Törſte geb. Dubnke, 81 J., Enikräftung. 

St. Catharinen. Getauft: Polizei⸗Sergeant 
Rauſch Sohn Max Auguſt. Töpfergeſ. Kerwien Sohn 
Carl Rudolph Wilyelm. Schiffezimmergeſ. Grundmann 
Sohn Emil Alexander Hermann. Böttchergeſ. Koſemund 
Sohn Carl Heinrich Friedrich. Baumeiſter Freund Sohn 
Otto Anton Georg. EEE 

Aufgeboten: Fleiſchermſtr. Julius Storch mit Jafr. 


Louiſe Kühl : 

Geſtorben: Gürtlermſtr. Frau Amalie Joh Nachtigal 
geb. Wolff, 34 J., Abzehrung. Schneidermſir. Carl Böſe, 
55 J. 2 M. 18 T., Lungenſchwindſucht. Töpfergeſ. Guth 
Sohn Heinrich Guſtav, 19 N. Epilepeie. 

Bartholomät. Getauft: Maurergeſ. Popp Sohn 
Hermann Al⸗xander. Mautergeſ. Lenz Sohn Robert 
Guſtav. Schmidtgeſell Gottſchalk Tochter Miranda 
Charlotte Auguſte. 

Geſtorben: Malergehilfe Ernſt Heinr. Jahn, 42 J. 
10 M., Lungenſchwindſucht. Schuhmacher Karboſchewski 
Tochter Martha Johanna, 4 M., Krämpfe. 
St. Petri u. Pauli. Getauft: Kaufmann 
Hahn Tochter Bertha Mathilde. Seelootſe Schindler 
Sohn Heinrich Waldemar. 
An Hrn. Wellner Sohn Oito Ferdinand, 
10 M., Hirnhaut- Entzündung. 
St. Barbara. Getauft: Schiffskapitain Schwarz 
Tochter Martha Anna, Oderkahnſchiffer Behrend Tochter 
Minna Florentine. Formergeh. Burau Tochter Martha 


Thereſe. Milchhändler Wohlgemuth Sohn Hermann 
Emanuel. 
Aufgeboten: Stellmachergeſ. Joh. Heinr. Schulz 


Renate Krummreich in Heubude, 
Schumann Grindel todtgeb. Sohn. 


Literariſches. 

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: „Die wohlbekannte 
Kunſtbandlung von Guſtav Schauer in Berlin iſt im 
Begriff, ihre vortrefflichen Verlagswerke zur Geſchichte 
der Malerei, die in dieſer Zeitung wiederholt ihre Wür⸗ 
digung gefunden, um ein neues zu vermehren. „Die 
Meisterwerke der Malerei vom Ende des 3 bis Anfang 
des 18. Jahrhunderts in pholo⸗ und photolithographi⸗ 
ſchen Nachbildungen, geſchichilich entwickelt von H. G. 
Hotho.“ Das Werk erſcheint in groß Quart und ent. 
hält als unmittelbar zum erläuternden Text gehörig 
50 Blatt Litho-⸗ und Photolithographten, jo wie 60 Blatt 
Photographien, ſämmtlich nach Werken der bedeutendſten 
Meiſter. Der Preis des Werkes mit 60 Blatt Photo- 
graphien ift verbälineßmäßig billig auf 40 Thaler feſt⸗ 
geiept, jo daß der Text mit feinen Litto. und Pboto- 
lthogtapbien den Käufern gratis überlaſſen wird. Uns 
liegt eine Abtheilung zur Probe vor. Außer vier 
kleineren Photographien enthält fie von Gorreggio: die 
Madonna della Scodella und die Madonna des heiligen 
Hieronymus; das Abendmahl von Leonarde da Vinci 
und die Konſtantinsſchlacht von Rafael, eine vortreffliche, 
klare Ardeit, welche ſowohl das Ganze, wie die Einzel ⸗ 
beiten des berühmten Gemäldes außerordentlich gut über. 
ſchauen und erkennen läßt, endlich eine Ppotoliihographie, 


mit Zur. Helene 
Geſtorben: 


das jüngſte Gericht von Michel Angelo darſtellend. Der 
Text giebt zunächſt in einer Einleitung eine allgemeine 
Anſchauung der Malerei, der Vorzüge, die fie in ihrem 
Weſen für die Darſtellung der chelſtlichen Gedanken 
und Mythen vor der Skulptur voraus beſitzt; Hotbo 
zeigt uns in der geiſtreichen und tiefſinnigen Weiſe, die 
ibm eigen, welche Kulturverhältniſſe fördernd, welche 
hindernd auf die Entwickelung der Kunſt einwirkten, von 
welch’ unermeßlichem Einfluß auf fie die Wiedererweckun 
des Alterthums und die kirchliche Reformation war. 
Im Einzelnen wird dann die Geſchichte der altchriſt⸗ 
lichen Malerei erzählt; der vorliegende Text führt und 
bis in die Mitte des 6. Jahrhunderts. Wem es ver⸗ 


gönnt geweſen, den re e Vorträgen Hotho's 


ber die Brüder Van Eyck beizuwohnen, dem wird es 
unvergeßlich ſein, mit welcher Lebendigkeit, Friſche und 
Anſchaulichkeit gerade Hotho ein Gemälde bis in ſeine 
kleinſten Theile nach Zeichnung und Farbe zu ſchildern, 
wie feinfühlig und mit wie großem Scharfſinn zugleich 
er die inneren Bezüge zwiſchen der Kunſt und dem 
politiſchen Leben der Volker zu entwickeln weiß. Der 


Abriß der Kunſtgeſchichte, der uns hier vorliegt, iſt in 
dieſem Sinne, mit dieſer Kunſt der Darſtellung ge 


ſchrieben. 
Metebrologiſche Beobachtungen. 


19 4 341,16 — 3,8 Oeſti. flau, bezogen. 
20 8| 340,48 — 6,2 do. do. dick mit Schnee. 
12| 341,19 — 6,2] do. do. do. 


Schiſfs-MRapport aus UMeufahrwaſſer. 
Geſegelt am 20. December: 
Ebſen, Pallas, n. London, m. Holz. 
Wind: SSO. 


Nichts in Sicht. 

— — — — 
Horſen-Verkaufe zu Danzig am 20. December. 
Weizen, 50 Laſt, 128. 29pfd. fl 365; 126.27 pfd. 

fl. 355; 126pfd. fl. 3424, fl. 345, 8555 123. Lapfd. 
fl. 330; 128. 29 pfd. roth fl. 340 pr. 85pfd. 
Roggen, 124pfd. fl. 2237; 127 pfd. fl. 2263, 228; 
129pfd. fl. 231 pr. 81 8pfd. 
Weiße Erbfen, fl. 282 pr. 90pfd. 4 


Bahnpreife zu Danzig am 20. December. 
Weizen 120—130pfd. bunt 50 -60 Sgr. 
122—132pfd. hellb. 54—66 Sgr. pr. 85pfd. 3.-G. 
sun „ Sgr. pr. 818 pfd. Z.⸗G. 
röſen weiße Koch- 44—47 Sgr. 
do. Futter. 40 —43 Sir. br. opfd. 3. G. 
Gerſte kleine 104 —112pfd. 25 —30 Sgr. 
große 112—120pfd. 31/32 — 36 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 23— 26 Sgr. 
Spiritus 127 Thlr. 
— — ſ— 
Anger ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Graf Dohna-Fintenftein g. Finkenſtein. Lieut. und 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Gr. Golmkau. Gutsbeſ. 
Fournier a. Milewken. Die Lieutenants im 3. Garde- 
Regmt. zu Fuß v. Saldern Ahlimb, v. Bünau und 
Schierſtedt a. Danzig. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufleute Erdorf a. Stettin, Randolf a. Halber⸗ 
ſtadt, Münchhof a. Magdeburg u. Landmann a. Nürn. 
berg. Die Gutsbeſ. Körner a. Lübeck und Laffner aus 


Bromberg. 
Hotel d' Oliva: 

Gutsbeſ. Jenowski aus Tabern. Die Kaufleute 
Jantzen a. Magdeburg, Fürſtenberg a. Stettin u. Meyer 
a. Berlin. Rendant Börger a. Königsberg. Cand. cheol. 
Bathe a. Gaſcheinen. Amtmann Friiſch a. Reichnau. 

Deutſches Haus: 

Beſitzer Hanneman a. Pupig. Die Kaufleute Eiſen⸗ 
ftaedt a. Stuhm u. Beyer a. Königsberg. Oeconom 
Manſter a. Elbing. 

Walter's Hotel: 

Particulier Baron v. Puttkammer a. Stolp. Ritter⸗ 
gutsbeſ. u. Landſchafts⸗Rath a. D. Puſtar a. Hoch- Kelpin. 
Die Rittergutsbeſ. Freund a. Pinſchin u. Fredrichs aus 
Streblinken. Gutsbeſ. Ziehm a. Gerdin. Rent. Brauer 
a. Stettin. Domänenpächter Voß a. Küßfeld. Kaufm. 
Viereck und Frau Kreis-Kaſſen⸗Rendant Hinterbach aus 
Berent. 


— — — — — 
Die neueſten Sachen in double 


U. feuervergoldeten Uhrketten, Broſches, 
Bontons, Uhrſchlüſſeln und Kubpfen, fowie 
Armbändern, Ringen ꝛc. in fchöufter Auswahl. 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


. ͤ— —— ——P— S— 
ch babe mich hierſelbſt als praetiſcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer nieder- 
gelaffen und wohne Langgarten Nr. 27. 
(Hotel de Danzig.) F. Passow, 
Dr. med. 


eee eee, 

Dombau⸗Looſe 
ſind noch zu haben 

bei Edwin Groening. 


Bekanntmachung. 
Wi bringen hiermit zur öffentlichen 


Keuntniß, daß nach der uns 
gewordenen Mittheilung, das Königl. 3. Garde⸗ 
Regiment z. F. am Mittwoch, 21. Dechr. e. 
in drei verſchiedenen Zügen 

um 8 Uhr 21 Minuten Morgens, 
„ U uhr 3 Minuten Vormittags und 
„ I uhr 34 Minuten Mittags 
hier eintreffen wird. 
Danzig, den 19. December 1864. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am hieſigen Orte wird ein tüchtiger 


Schornſteinfegermeiſter, 


für den hier und in der Umgegend lohnende Beſchäftigung 
vorhanden iſt, verlangt. 

Geprüfte Schornſteinfeger, welche geneigt ſind, 
ſich hier niederzulaſſen, werden aufgefordert, ſich 
unter Vorlegung ihrer Zeugniffe ſchleunigſt dei mir 
zu melden. 

Neuſtadt in Weſtpr., den 17. December 1864. 


Der Magiſtrat. 
pillath. 


a Se ARE | 
F. A. Wald's 
Malaga⸗Geſundheits⸗ 
und Stärkungswein 


bewährt feine ſanitätiſchen Eigenſchaften nach den 
vielen eingehenden Beſtätigungen fortwährend auf 
erfreuliche Weiſe, weshalb denn auch die Nach- 
fragen nach demſelben bereite ſo ſtark geworden, 
daß es dem Fabrikanten kaum möglich iſt, alle 
eingebenden Beſtellungen rechtzeitig auszuführen. 

Indem wir darum wiederholt auf dieſes lieblich 
ſchmeckende Getränk aufmerkſam machen und noch 
bemerken, daß es kaum ein vorzüglicheres 
Präſervativ gegen die Einflüſſe der jetzigen 
kälteren Jahreszeit giebt, laſſen wir hier einen 
ferneren Beweis ſeiner Güte folgen: 

Berlin, den 8. October 1864. 
Herrn F. A. Wald, Hausvoigteiplatz 7. hier. 

„Seit einiger Zeit hatte ich mir durch Erkältung 
ein Magenübel zugezogen, welches trotz vielfach 
dagegen angewandter Mittel nicht weichen wollte. 
Von einem Freunde wurde mir Ihr „Geſund⸗ 
beits- und Stärkungswein“ empfohlen, und 
habe ich mir nach Verbrauch von 3 Flaſchen einer 
weſentlichen Beſſerung zu erfreuen, auch 
ſtellie ſich ein reger Appetit nach dem Gebrauche 
deſſelben ein.“ 

„Um das Uebel womöglich ganz zu beſeitigen, 
erſuche ich Sie hiermit, mir baldigſt noch 3 Flaſchen 
von dem Weine zu überſchicken, und kann den⸗ 
ſelben mit gutem Gewiſſen allen Magen⸗ 
Leidenden beſtens empfehlen.“ 

Nobert Schafft, Kaufmann, 
Kreuzſtr. 5. part. 


In Danzig bei J. L. Preuss. 


Galanterie-& Papierhandlung, 
Portechatſengaſſe Nr. 3., 


und Alb. Neumann. 


Kalender für 1865 
ſind in größter Auswahl vorräthig bei 


h. Anhuth, 


Langenmarkt Nr. 10. 


Das größte Lager 
in Viſitenkarten⸗Albums und Rahmen 
billig bei J. L. Preuss, Portechalſeugaſſe 3 billig 
erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſten 
Muſter und werden die Viſitenkartenbilder 
ſofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen aller 
Bilder billig und ſauber ausgeführt. 


ne nn Da ale Eee ra 
Photograpbie : Albums. 

Eine reiche Auswahl ſchöner Photographie-Albums 
zu ganz billigen Preiſen, ebenſo Albums für Brief⸗ 
Marken und ſehr ſchöne Viſitenkarten Photo- 


raphien A Dtzd. 18 Sgr. 
. Constantin ese 


Buch- und Muſikalien⸗ Handlung, 
Langgaſſe Nr. 55. 


Die Jugend⸗Bibliothek 


von J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 
billigſten Abonnement ein. 


Mitbürger! | 

Am Mittwoch den 21. d. M. kehrt das 3. Garde ⸗ Regiment zu Fuß — welches in Schleswig 
und Jütland fo wacker für deutſches Recht und für die Freiheit unſerer dom Feinde ſchwer bedrängten 
Brüder gekämpft hat — in unſere Stadt zurück. 

Eine Abtheilung unſerer Kriegs ⸗Marine, die an dieſem Kampfe mit derſelben Begeiſterung und 
demſelben Muthe auf dem Meere gegen einen überlegenen Feind Theil genommen und ſo ſeine erſte 
Feuerprobe ehrenvoll beſtanden hat, iſt bereits hieher zurückgekehrt. \ 

Es hat ſich der allgemeine Wunſch ausgeſprochen, daß auch die Bürger Danzigs der lebhaften 
Freude, welche ſie über die Befreiung der Herzogthümer empfinden, einen öffentlichen Ausdruck geben möchten. 
Um dieſen Wunſch in Erfüllung zu bringen, iſt das unterzeichnete Comité aus der Mitte der 
Bürgerſchaft zuſammengetreten und hat freiwillige Beiträge geſammelt. 

Die veranſtaltete Feſtfeier des Empfanges der vom Keiegeſchauplat heimgekehrten Truppen ſoll nun Nachmittags eine Feſtvorſtellung für die 
in folgender Weiſe ftattfinden : vom Kriegsſchauplatze heimgekehrten 

Am 21. d. M. Empfang des 3. Garde » Regiments auf dem Bahnhofe durch eine Deputation] Truppen ſtatt, zu welcher nur die eingeladenen 
des Comite's. Militair-Perſonen Zutritt haben. — Dem vielfach 

Am 22. d. M. Feſtvorſtellang im Theater von 4 bis 6 Uhr Nachmittage, wobei das Schauspielhaus gegen mich ausgeſprochenen Wunſch nachkommend, 
ausſchließlich nur für die Truppen benutzt werden kann. s f werde ich dieſe Feſtvorſtellung, Abends 7 Uhr, 

An demſelben Tage nach der Feſtvorſtellung im Theater: Tanz = Vergnügen und Bewirthung der für das Geſammt⸗Publicum wiederholen. 
Mannſchaften von 7 bis 12 Uhr; im Schützenhauſe für das 1. Bataillon, im Selonke'ſchen Lokal für 
das Füſilier⸗Bataillon des 3. Garde-Regiments zu Fuß, im Gewerbehauſe für die Marine. 

Dem 2. Bataillon des Garde⸗Regiments wird wegen der Entfernung ſeiner Quartiere (Fahrwaſſer, 
Weichſelmünde und Langefuhr) die für das Tanz⸗Vergnügen und die Bewirthung der Bataillons beſtimmte 
Summe zur Verfügung geſtellt. 

Da es unmöglich war, allen unſern Mitbürgern die Liſten der Sammlung zur Empfangsfeier 
vorzulegen, ſo erſuchen wir Diejenigen, welche noch Beiträge zu zeichnen wünſchen, ſich gefälligſt bei einem 
der unterzeichneten Mitglieder des Comité's zu melden. 

Danzig, 19. December 1864. 


4 2 1 ＋4 
Stadt- Theater zu Danzig. 
Mittwoch, den 21. Decbr. (4. Abonnement No. 5.) 

Zum erſten Male wiederholt: Herr Paddemann 

im Theater. Humoriſtiſcher Prolog zu „Unrubige 

Zeiten“ von A. Freytag. Hierauf: Unruhige 

Zeiten, oder: Lietze's Memoiren. Poſſe mit 

Geſang in 3 Akten und 8 Bildern von Emil Pobl. 

Muſik von Conradi. (Mit neuen Couplets.) Zum 

Schluß, zum ersten Male wiederholt: Lietze's 

Memoiren. Zweiter Theil. Humoriſtiſches 

Nachſpiel mit Geſang in 1 Akt von A. Freytag. 


Donnerſtag, den 22. December e. findet 


Die besten Pariser Operngläser 
stets vorräthig bei Victor Lietzau in Danzig. 


Die vereinigten Sänger 


werden hiemit zur Generalprobe mit Orcheſter 


Mittwoch, den 21. d. M., 
Nachmittags präeiſe A Uhr, 


Das Comité. 


Ahlhelm, Breitgaſſe 120. F. W. Jebens, Langgaſſe 63. 5 

Th, Bischoff, Brodbänkengaſſe 39. J. C. Krüger, Borft. Graben 32. im Theater ergebenſt eingeladen. 

H. Behrend, Brodbänkengaſſe 25. Hd. Kauffmann, Langgarten 79. Das Comite 

S. R Claassen, Langarten 109, G. Liekfett, Neugarten 19. e 

Dr. Cosack, Thornſcher Weg 6. Pretzell, Heil. Geiſtgaſſe 110. 

c. un gm Selige-Beiigafe 83. Rickert, Sopengaff 100 ; Denon Mittwoch Don 
ohn Gibsone, Hundegaſſe 94. Rottenburg, Hundegaſſe 28. 

I. Goldschmidt, Brodbänkengaſſe 38. J. Retzla if, Fiſchmarkt 15. en ag, ittwo I onnerfi ag, 

— 88 E 84 eee, ö Freitag und Sonnabend: 
A. Hasse, Altſt. Graben 5 u. 6. J. Uphagen, Langgaſſe 12. 

D. Hirsch, Jopengaſſe 67. V. Winter, Gerbergaſſe 5. 

€. T. Hendewerk, Mälzergaſſe 9. Wolfrfsohn, Langgaſſe 18. AOssus VONVLARE 


im Rathsweinkeller, 
ausgeführt von Herrn Capellmeiſter Laade 
mit vollſtändiger Capelle. 

Anfang 8 Uhr. Entree 2½ Gr 

F. A. J. Jüncke. 


— 
Bei Th. Anhutn, Langenmarkt 10, 
find in neuen Zufendungen eingetroffen: 
Struwelpeter, oder luſtige Geſchichten und 
drollige Bilder. 18 Sgr. 


eee 
Nur allein ächt zu hahen: 
Prämiirte Lairitz’sche Waldwoll- 


GICHT-WATTE, 


nicht zu verwechſeln mit röthlich überſtrichener Jod- Leim » Watte), zum Belegen kranker Glieder gegen 
Rbeumatismus und Gicht, von 3 Igr. ab, ferner Waldwell-Del, Spiritus, -Seife ꝛc., ſowie ſämmtliche 
Unterkleider von Waldwolle, welche nach der Wäſche nicht einlaufen, ſowie Waldwolle zum 


Polſtern, empfiehlt laut ärztlichen Zeugniſſen, unter denen Herr Dr. Zinreck, gerichtlich vereidigter Köni Nuß nacker u der arme Reinhold 
Sachverſtändiger in Berlin ꝛc., ganz ergebenſt 8 5 f 21 Sgr. 5 
A. W. Jantzen, Lachende Kinder mit Bildern v. Th. Hofemann. 

Bade⸗Anſtalt, Vorſtädt. Graben Nr. 34. a 18 Sgr. 
Zeugniſſe find jederzeit einzuſehen, 4 el gratis verabfolgt. Neife in's Märchenland BT 
Lairitz'ſches Waldwoll-Oel gegen Froſtſchäden bewährt, empfiehlt! Sprechende Thiere. Mit 18 Bildern von 

A. W. Jantzen, 8 bi — 

ae N 3 E eue ſprechende ere. Eine komiſch 
Bade⸗Anſtalt, Vorſtädt. Graben Nr. 34. Kinderſchrift. 23 Egr. b 

CCC ͤͤ ⁵ĩͤ v 


Thierbüchlein von Guſtav Süs. 1 Thlr. 
Nobinfons Thierbude von Flinzer und 
Zuchler. 14 Thlr. 


C. F. Schvenjahn. 
Feuerfeste und diebessichere 
Geldschränke 


aus meiner Fabrik, 
empfehle ich in allen Grössen zu 
den bekannten soliden Preisen. 
Zeugnisse hoher Behörden etc. 
über die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geldschränke liegen bei mir 
zur gefälligen Einsicht 


Weihnachts⸗ 
Aus ſtellung 


in Galanterie-, Papier⸗ und 
Lederwaaren — mit u. ohne Stickerei — 
in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt bei billigſten Preiſen 


J. L. Preuss, 
5 Portechaiſengaſſe 3. 
Ein ſehr ſchön ſprechender Papagei 
iſt zu verkaufen, paſſend zum Weihnachtsgeſchenk, 
Schüſſeldamm 13, 1 Tr. 


Schlittſchuhe für Damen, Herren und Kinder in reichhaltigſter Auswahl, ſowie Schlitt ſchuh 
Piken empfehlen billigſt 


. Hallmann Wittwe & Sohn. 


A — — — — w — — 
Matzipan- und Chorner Pfefferhuchen-Ausfellung. 
Die Conditorei von D. Düsterbeck, 

Heilige Geiſtgaſſe Nr. 107., 
empfiehlt einem geehrten Publikum eine große Auswahl von Rand-, Confect⸗, Figuren⸗ und Satz⸗ 
Marzipan, gebrannte Mandeln, Macaronen, Zuckernüſſe und Bonbons, alle Sorten Pfefferkuchen, 
Pfeffernüſſe von 6. Weese aus Thorn, Berliner Steinpflaſter und Pariſer Pflaſterſteine, alles 

von der beſten Qualität und zu möglichſt billigen Preiſen. 
Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet D. Düsterbeck, Conditor. 


f Empfehlenswerthe Weihnachts⸗Geſchenke 5 
5 


> mit Stickereien in Pappe, Leder, Holz oder Blech er., garnirte Feſtgeſchenke aller Art, ſowohl für 
J Etwachſene als für Kinder. Garnituren werden ſtets in neueſtem Geschmack zu den billigſten 
K Preiſen in kürzeſter 188 gefertigt. Geſan 8 bücher in Auswahl ſtets 
vonräthig in der Buchbinderei, Galanterie- und ederivaaren Fabrik von 


N 5 
©. H. Rothe, Glockeuthor 11. 2 
S AGD IH YUG LU 
Die Bonbon: und Pfefferkuchen⸗Fabrik von &. Hyssner., 

Goldſchmiedegaſſe Nr. 18, 

empfiehlt auch in vieſem Jahre zu Weihnachts⸗Einkäufen ihr wohl aſſortirtes großes Lager von Pfefferkuchen 
in allen Sorten. Meine ſo beliebten Kataſinchen und Kanehlchen à Dtzd. 2½ n, feine Thorner Lebkuchen 
das Dip. 18 r; auch find die andern Preiſe auf's Billigſte geſtellt. Ferner Zuckerntiſſe das Pfd. 8 Igr, 
feine Pfeffernüſſe das Pfdö. 71, Hn, echte Makaronen 14 n, fo wie die ſo ſehr beliebten Pariſer 
Pflaſterſteine a Pfd. 8 Gr, auch Roſennüſſe, gebrannte Mandeln, viel verſchiedene Confecturen und eine 
große Auswahl Hamburger Baum-Confect. NB. Wiederverkäufer erhalten den höchſten Rabatt. 


Verantwortliche Redaction, Druck uud Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


